
GOTTESDIENSTE auf einen Blick 
St. M.M. = Kirche St. Maria Magdalena – St. Th. = Kirche St. Theresia 

 

Biblische Texte: Lesung 1: Jesaja 42,5a.1-4.6-7 § Lesung 2: Apostelgesch. 10-34-38 
Evangelium: Matthäus 3,13-17 

Fest Taufe des Herrn 
12.01.14 9.30 Uhr Eucharistiefeier (St. Th.) 
   

 11.00 Uhr Eucharistiefeier (St. M.M.)  
   

Dienstag 8.15 Uhr Rosenkranzgebet (St. M.M.) 
14.01.14 8.30 Uhr Eucharistiefeier  
   

 8.30 Uhr Wortgottesfeier (St. Th.) 
   

Mittwoch 8.30 Uhr Morgenlob (St. Th.) 
   

15.01.14 8.30 Uhr Eucharistiefeier (St. M.M.) 
   
Donnerstag 8.00 Uhr Rosenkranzgebet (St. Th.) 
16.01.14 8.30 Uhr Eucharistiefeier (St. Th.) 
   

Freitag Hl. Antonius - Gedenktag 
17.01.14 14.45 Uhr Rosenkranzgebet (St. M.M.) 
 15.00 Uhr Eucharistiefeier der Senioren (St. M.M.) 
   

2. Sonntag im Jahreskreis 
19.01.14 9.30 Uhr Eucharistiefeier (St. Th.) 
   

 11.00 Uhr Eucharistiefeier und Minigottesdienst (St. 
M.M.) – mit den Spontis 

   

 18.00 Uhr Vesper (St. Th.) 
   

 
Priester-Notdienst: Für seelsorglich notwendige und unaufschiebbare Anliegen 
(z.B.: Eucharistie als Sterbesakrament, Krankensalbung) ist über den Empfang 
(Pforte) des Marienhospitals ((  02327-8070-0) der Priester-Notdienst 
erreichbar. 
 
Video zum GLÜHENDEN KREUZ in der Firmfeier siehe Hompage 
St. Maria Magdalena: www.höntrop-kirche.de 
Rubrik: Aktuelles 
 
 
 
Impressum: Gemeindebüro St. Maria Magdalena, Wattenscheider Hellweg 91, 
44867 Bochum, ( 02327/53450, Mail: st.maria-magdalena.bochum-
hoentrop@bistum-essen.de – Home: www.höntrop-kirche.de n Gemeindebüro Hl. 
Theresia vom Kinde Jesu (St. Theresia), Holzstraße 16, 44869 Bochum, ( 
02327/72369, Mail: Hl.Theresia.Bochum-Eppendorf@bistum-essen.de – Home: 
www.sankt-theresia.de  
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 THE MA 
St. Theresia, Eppendorf ¡ Fest Taufe des Herrn, 12.01.2014 ¡ St. Maria Magdalena, Höntrop 
Auf der neuen Homepage unserer Gemeinde (www.hoentrop-kirche.de) gibt es unter ‚Gemeindenachrichten“ jede Woche  
einen kurzen ‚Impuls zum Sonntag’: Gedanken zum Sonntagsevangelium aus der Feder engagierter Gemeindemitglieder. 

 

Suchbild 

 
                                       Quelle; Missionswerk 
 

Wer ist die Frau auf Krücken neben Marlene aus unserer Gemeinde?... 
 

Beim Empfang der Bundeskanzlerin wurde das Bistum Essen vertreten durch eine 
Sternsingergruppe aus unserer Gemeinde: Laura und Lena Kraft, Marlene Zywek  

und Kim Wolzenburg. Begleitet wurde die Gruppe von Frau Ursula Proyer 

 

- 
 



Zu einem ersten Vorbereitungstreffen auf die österliche Bereitungszeit, laden 
wir am Dienstag, den 14. Januar 2014 um 19.00 Uhr ins maGma ein. Alle, die 
gern mittun möchten, sind dazu eingeladen. 
 

Minigottesdienst für die Kleinen unserer Gemeinde am Sonntag, 19. Januar  
in St. Maria Magdalena. Wir beginnen um 11.00 Uhr im Gemeindezentrum 
maGma. Danach gehen wir in die Kirche, um gemeinsam mit der Gemeinde den 
Gottesdienst weiterzufeiern. Thema: Frederick die Maus. 
 

GEMEINDE AKTUELL 
 

St. Theresia: Herzlich laden wir heute nach der Eucharistiefeier zum 
Gemeindetreff ins Heinrich-Peters-Haus ein. 
 

St. Maria Magdalena: Herzlich willkommen zum ersten Treff-l  im neuen Jahr 
am heutigen Sonntag nach der Eucharistiefeier im maGma. Am nächsten 
Sonntag, 19. Januar, ist auch wieder der Eine-Welt-Stand dabei, wo Waren und 
Geschenkartikel aus dem fairen Handel erworben werden können. 
 
Ø kfd-FrauenTREFF Höntrop: Am Montag, 13. Januar 2014, wollen wir uns 

um 17.00 Uhr im maGma treffen, um das neue Jahr zu begrüßen. 
 
Ø Kolpingfrauen Höntrop: "Wir begrüßen das neue Jahr" mit Texten und 

Liedern und blicken auf unser letztes Kolpingjahr zurück. Dazu treffen sich 
die Kolpingfrauen am 14. Januar 2014 um 19.00 Uhr im Kolpinghaus. Ganz 
herzliche Einladung dazu! 

 
Ø Die KAB St. Gertrud Höntrop/Westenfeld lädt alle Mitglieder und Freunde 

sehr herzlich zum Neujahrsempfang am 19.01.2014 nach der 
Gemeindemesse ins maGma ein. Mit ein paar gemütlichen Stunden wollen 
wir gemeinsam das neue Jahr begrüßen. Fürs leibliche Wohl ist wie immer 
gesorgt. l Schon jetzt weisen wir darauf hin, dass wir am 15.03.2014 eine 
Besichtigung der Schalke Arena planen, u.a. mit einem Vortrag zum 
Thema "Schalke im Nationalsozialismus". Da die Teilnehmerzahl auf 25 
Personen begrenzt ist, bitten wir schon jetzt im telefonische Voranmeldung 
bei Herrn Gerd Tuchenhaben unter der Ruf-Nr. 02327/50462. Nähere 
Informationen zu dem genauen Preis, den Abfahrtszeiten und dem Verlauf 
des Tagen folgen. 

 
Ø kfd Höntrop: Der Kartenvorverkauf für den Bunten Nachmittag der Frauen 

am 19. Februar 2014 ist am Donnerstag, dem 30. Januar 2014 von 9.00 bis 
11.00 Uhr im maGma. Eintrittspreise: 8 € für kfd-Mitglieder und 9 € für 
Nichtmitglieder (incl. Kaffee und Kuchen), Höchstabgabe pro Person 10 
Stück.  

 

Kollekten  
Am vergangenen Sonntag: für die Gemeinde 460,66 € 
Am heutigen Sonntag: für die Gemeinde 
Am nächsten Sonntag:   für die Gemeinde 
St. Theresia aus 2013: 
Am 22. Dezember: St. Theresia: für die Gemeinde 200,00 € 
Am 24./25. Dezember: St. Theresia: ADVENIAT: bisheriges Ergebnis: 4359,90 € 
am 26. Dezember:  St. Theresia: für die Gemeinde: 192,15 € 
am 29. Dezember:  St. Theresia: für die Gemeinde: 84,80 € 
 

Das endgültige ADVENIAT-Ergebnis aus St. Maria Magdalena geben wir im 
nächsten THE-MA bekannt, da noch weitere Spenden eingegangen sind. 
 
 

 

In seine Ewigkeit rief Gott, der Herr: 

am 1. Januar 2014 Frau Inge  T h a n s c h e i d t , Höntrop, im Alter von        
79 Jahren. Die Eucharistiefeier ist am Samstag, 25. Januar, um 8.30 Uhr in St. 
Maria Magdalena, anschließend erfolgt die Urnen-Beisetzung auf dem Kath. 
Friedhof Höntrop.  
 

Gedenken wir unserer Verstorbenen beim heiligen Opfer und Gebet. 
 
 
 

Öffnungszeiten der Gemeindebüros: 
 

St. Maria Magdalena: Montag und Dienstag von 9 - 12 Uhr und von 14–17 h 
                                   ( WAT 5 34 50  
 

St. Theresia:               Donnerstag von 9-12 Uhr – ( WAT 7 23 69 
 

Die Kirche fährt über das Meer 

dieser Welt wie ein Schiff 

und wird von den Wogen 

hin- und hergeworfen. 

Wir dürfen das Schiff nicht verlassen, 

wir müssen es lenken. 

Bonifatius 

 



Hallo Ihr fleißigen Sternsingerkinder aus St. Theresia! 
 

Falls zufällig ein Sternsingergewand oder –umhang bei Euch zu Hause gelandet 
ist, bitten wir um Rückgabe. Ihr könnt es bei Michael Radtke (Tel.: WAT 71156) 
oder Andreas Bertelt (WAT 59905) abgeben. Wir möchten alle Gewänder und 
Umhänge überprüfen und wenn nötig, ausbessern. Vielen Dank an Euch alle. 
 

Sternsingen 2014 – „Segen bringen, Segen sein. Hoffnung für 
Flüchtlingskinder in Malawi und weltweit!“ 

 

Nach der Aussendungsfeier am 03.01.2014 sind die Jungen und Mädchen 
ausgezogen, um den Segen zu den Menschen in St. Maria Magdalena, St. 
Theresia und St. Barbara zu tragen. So haben es 38 Kinder (incl. Vorschul- und 
Kommunionkinder) aus St. Theresia geschafft, eine stattliche Summe von 
8.897,15 € zusammen zu tragen. Aus St. Maria Magdalena haben es 45  Kinder 
mit KJG Leitern und Eltern geschafft, eine stattliche Summe von 12.670,00 € 
zusammen zu tragen. Somit kann in diesem Jahr ein stolzer Betrag von 
21.567,15 €  an das Kindermissionswerk für die Kinder in Malavi überwiesen 
werden. Das Kindermissionswerk organisiert die Aktion Dreikönigssingen seit 
vielen Jahren und unterstützt Kinderprojekte in Afrika, Lateinamerika, Asien, 
Ozeanien und Osteuropa. Die gesammelten Spenden kommen weltweiten 
Hilfsprojekten zu gute, welche notleidende Kinder und Jungendliche 
unterstützen.  
Allen, die zu diesem Ergebnis beigetragen haben, kleine Könige und 
Königinnen, Begleiter, KjG, Eltern, und den Durchführungsteams möchten wir 
ein herzliches Dankeschön sagen. 
Stellvertretend für die Durchführungsteams 
Andreas Bertelt (St. Th.)   Benedikt Damwerth (St. M.M.) 
 
Die Bücherei St. Theresia ist mittwochs von 17 – 18 Uhr und sonntags von 10 
– 11 Uhr geöffnet. Zahlreiche aktuelle Neuanschaffungen liegen uns vor. 
Außerdem sind noch zwei Ausgaben des neuen Gotteslobs vorhanden 
(gebunden mit Goldschnitt) zum Preis von je 29,95 Euro. Schauen Sie doch mal 
herein! 
 
Zu vermieten: Helle, freundliche Dachgeschosswohnung mit Einbauküche 
und Gartensitzplatz, 79 qm, in ruhiger und doch verkehrsgünstiger Lage in 
Eppendorf ab sofort zu vermieten. Tel. 73638. 
Helle Parterrewohnung m. Balkon, 80 qm, Ölheizung, Miete 480 € + NK 
+Garage in Eppendorf zum 1.4.14 zu vermieten. Kontakt: 0209 24932. 
 
Ein Dankeschön: Hiermit möchte ich mich recht herzlich bei den Menschen 
bedanken, die mir am 24. Dezember 2013 in der Christmette in St. Maria 
Magdalena am Eingang der Kirche Erste Hilfe geleistet haben.  
Nicole Schöngarth. 
 

Gottesdienste und Messintentionen in St. Theresia 
 

Fest Taufe des Herrn 
12.01.14 9.30 Uhr Eucharistiefeier – f. verst. Eheleute Mathilde u. 

Valentin Schenk 
   

Di., 14.01.14 8.30 Uhr Wortgottesfeier 
   

Mi., 15.01.14 8.30 Uhr Morgenlob 
   

Donnerstag 8.00 Uhr Rosenkranzgebet 
16.01.14 8.30 Uhr Eucharistiefeier 
   

2. Sonntag im Jahreskreis 
19.01.14 9.30 Uhr Eucharistiefeier - f. verst. Gerd Hasenclever 

zum 1. JG, f. verst. Heinrich Eikenberg, f. verst. 
Günter Seebach z. JG, f. verst. Bernd Fischer u. 
verst. Eheleute Schneider, f. verst. Klaus 
Jaschke u. Robert Kamrowski, f. verst. Rudolf 
Blaschke u. Sohn Werner 

   

19.01.14 18.00 Uhr Vesper 
 

Gottesdienste und Messintentionen in St. Maria Magdalena 
   

Fest Taufe des Herren 
12.01.14 11.00 Uhr Eucharistiefeier – f. +Paul Olbrich z. JG; 

+Adolf Proyer z. JG, ++Gunda Proyer u. Ehel. 
Wilhelm u. Klara Buthe; +Christa-Maria Krone; 
+Günter Janik; +Wolfgang Schlott; +Hans 
Budny, ++Brüder Edward u. Erwin, Eltern 
/Schwiegerelt., Angeh. u. f.d. armen Seelen 

   

Dienstag 8.15 Uhr Rosenkranzgebet 
14.01.14 8.30 Uhr Eucharistiefeier  
   

Mi., 15.01.14 8.30 Uhr Eucharistiefeier 
   

Freitag Hl. Antonius - Gedenktag 
17.01.14 14.45 Uhr Rosenkranzgebet 
 15.00 Uhr Eucharistiefeier der Senioren – f. ++Pater 

Johannes, Sr. Mechthilde, Sr. Disma u. Sr. 
Regula Kordt 

   

2. Sonntag im Jahreskreis 
19.01.14 11.00 Uhr Eucharistiefeier u. Minigottesdienst – mit 

den Spontis - ++Johann u. Valeska Sadzik, 
++Berta u. Viktor Sadzik; ++Alois Darenrecht u. 
Heinrich Sadzik; +Alfons Kolodziej; ++d. Fam. 
Fannasch u. Spielmann; +Mia Becker; ++Ehel. 
Cäcilie u. Friedrich Jost 



Wort des Bischofs zum 1. Januar 2014 
 
Liebe Schwestern und Brüder, 
 

was für ein Jahr liegt hinter uns! Erst überrascht uns am Rosenmontag Papst 
Benedikt XVI. mit seinem historischen Rücktritt. Dann wählt das Konklave mit 
Jorge Mario Bergoglio den ersten lateinamerikanischen Papst der 
Kirchengeschichte. Mit seinen Worten, Gesten und konkreten Taten gelingt es 
ihm schon nach kurzer Zeit, eine neue Hoffnung und Aufbruchstimmung in 
unserer Kirche auszulösen. Papst Franziskus hat begonnen, viele 
überkommene Strukturen und Haltungen in unserer Kirche in Frage zu stellen. 
Er ermuntert uns, eine offene und barmherzige Kirche zu werden, die sich den 
Menschen zuwendet – und ganz besonders all denen, die zu den Notleidenden 
und Armen zählen. In seinen Äußerungen erkenne ich vieles wieder, was im 
Dialogprozess in unserem Bistum Essen von vielen Gläubigen zum Ausdruck 
gebracht worden ist – und was in dem daraus erwachsenen Zukunftsbild zu 
einer programmatischen Ausrichtung für die kommenden Jahre geworden ist. 
 

Leider steht unsere Kirche zugleich in einem Sturm der Kritik. Durch die 
Vorgänge im Bistum Limburg ist in der deutschen Öffentlichkeit erneut viel 
Vertrauen zu ihr verloren gegangen. Viele Menschen haben den Eindruck, dass 
das, was wir Katholiken tun, oft nicht mit dem übereinstimmt, was wir vom 
Evangelium her verkündigen. Insbesondere wir Bischöfe und andere, die 
Führungsverantwortung tragen, stehen in der Kritik. Das Bild unserer Kirche, 
ihre Glaubwürdigkeit, ist schwer beschädigt. Zu Recht wird gefragt, wie wir als 
Kirche mit Geld umgehen. Denn das Geld, über das wir in unserer Kirche 
verfügen, ist nicht unser persönlicher Besitz – vielmehr ist es uns anvertraut, 
damit wir es im Sinne des Evangeliums für die Menschen verwenden. Das 
verlangt größte Sorgfalt und höchstmögliche Transparenz. Ich bin froh, dass es 
in unserem Bistum mittlerweile eine gute Tradition ist, den jährlichen 
Bistumshaushalt in einer übersichtlichen und verständlichen Form zu 
veröffentlichen. Mit dem im Vergleich deutlich kleineren Haushalt des 
Bischöflichen Stuhls werden wir künftig ähnlich verfahren.  
 

Eine solche radikale Offenheit wünsche ich mir in allen Bereichen unseres 
Bistums – denn wir haben gerade in finanzieller Hinsicht nichts zu verbergen. So 
bin ich froh, dass viele unserer Pfarreien mit ihren ehrenamtlichen 
Kirchenvorständen auf dem nicht einfachen Weg sind, ihren Haushalt auf das 
Verfahren der kaufmännischen und damit einer deutlich transparenteren 
Buchführung umzustellen. 
 

Diese Finanzthemen standen zuletzt sehr im Mittelpunkt. Doch sie müssen 
wieder den angemessenen Stellenwert erhalten, der ihnen mit Blick auf die 
Sicherung wichtiger Rahmenbedingungen unseres kirchlichen Handelns 
zukommt.  
 

 
Das Gleiche gilt für die im Bistum Essen schon länger diskutierten Fragen nach 
den Strukturen, nach Gotteshäusern und anderen Gebäuden, nach Gremien 
und Personal. Diese Fragen sind wichtig, und als Bischof werde ich ihnen nicht 
ausweichen. Doch sie führen letztlich nicht zu dem, was für uns wesentlich ist: 
Wie können wir heute als Christinnen und Christen glauben und davon in einer 
Welt erzählen, in der vielen Menschen der Zugang zu Gott längst verloren 
gegangen ist? Wie finden wir eine Sprache und Formen, um den Glauben in der 
heutigen Zeit erfahrbar zu machen? Was brauchen wir selbst, um in unserem 
Leben die Berührungen Gottes zu entdecken? 
 

Solche Fragen sind immer noch neu und ungewohnt. Die meisten von uns sind 
in einer Zeit der Kirche aufgewachsen, in der diese Fragen nicht gestellt werden 
mussten. Es gab voll besetzte Gottesdienste, nicht nur an Sonntagen; es gab 
zahlreiche gut organisierte, mitgliederstarke und tatkräftige Verbände sowie 
einen reichen Schatz an lebendigen Traditionen. Vieles davon schwindet – und 
das macht traurig. Doch die Welt, in der wir leben, hat sich verändert: Wir leben 
in einer pluralen Gesellschaft, in der die Menschen freier als je zuvor 
entscheiden können, wie sie leben wollen. Dies führt dazu, dass sich nicht mehr 
alle Menschen wie selbstverständlich für den christlichen Glauben entscheiden. 
Wir werden darum eine kleinere Kirche – aber zugleich auch eine Kirche, die 
von überzeugten und überzeugenden Christinnen und Christen lebendig 
erhalten wird.  
 

In diesen Zeiten des radikalen Wandels müssen wir „anders Kirche“ werden, als 
wir es in den ersten Jahrzehnten unseres Bistums sein konnten. Auch deshalb 
habe ich vor gut zwei Jahren einen Dialogprozess auf den Weg gebracht, 
dessen erste Etappe im zurückliegenden Sommer mit einem großen Fest an 
unserer Domkirche einen Höhepunkt fand. Dort habe ich gemeinsam mit 
unserem Generalvikar Klaus Pfeffer das schon erwähnte Zukunftsbild 
vorgestellt, das viele Themen und zentrale Ergebnisse des Dialogprozesses 
aufgreift und zu einem neuen Bild von Kirche verdichtet.  
 

Viele von Ihnen haben durch ihre engagierten Gesprächsbeiträge in den 
vergangenen Jahren an diesem Zukunftsbild mitgewirkt. Jetzt wünsche ich mir, 
dass es für uns auf allen Ebenen – von den verschiedenen Einrichtungen des 
Bistums über die Pfarreien und Gemeinden bis in die einzelnen Gruppen vor Ort 
– zu einer gemeinsamen Orientierung für jegliches kirchliche Handeln wird. 
Sieben Eigenschaften zeichnen das Bild der künftigen Kirche: Sie soll berührt, 
wach, vielfältig, lernend, gesendet, wirksam und nah sein. Ich lege Ihnen diese 
Worte und die dazu gehörigen Ausführungen in unserem Zukunftsbild sehr ans 
Herz. Denn sie sind nicht einfach nur unverbindliche und allgemeine Worte; 
vielmehr verbergen sich dahinter Haltungen, die am konkreten Alltag unserer 
Kirche messbar sind; und sie sind ernst gemeint! 
 



• Ich wünsche mir eine Kirche, in der Menschen sich tatsächlich als von Gott 
berührt erfahren – dass sie miteinander nach Berührungen Gottes suchen, 
sich davon erzählen und um Wege ringen, die auch anderen Menschen 
helfen, sich von Gott berühren zu lassen. So wie es das Evangelium vom 
heutigen Fest der Taufe des Herrn beschreibt: Zu Beginn seines öffentlichen 
Wirkens hört Jesus bei der Taufe durch Johannes im Jordan eine Stimme, 
die ihm versicherte, dass die Liebe Gottes ihn bedingungslos tragen wird. 

 

• Ich wünsche mir eine Kirche, die nicht um sich selbst kreist, nur um sich 
selbst zu bewahren; sondern eine wache Kirche, die aufmerksam ist für das, 
was die Menschen brauchen, und das, wozu Gott sie ruft.  

 

• Ich wünsche mir eine vielfältige Kirche, in der sich die Menschen mit ihren 
unterschiedlichen Lebensentwürfen willkommen fühlen. 

 
• Ich wünsche mir eine Kirche, die lernend ist: stets bereit, sich zu verändern 

und zu verwandeln, um in sich verändernden Zeiten das Evangelium immer 
wieder neu zu leben und zu verkündigen. 

 

• Ich wünsche mir eine Kirche, in der die Verantwortung nicht nur bei den 
geweihten Amtsträgern und den hauptberuflich beschäftigten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern liegt. Vielmehr wünsche ich mir, dass sich 
alle Getauften gesendet wissen, um in dieser Welt den Glauben an Gottes 
Gegenwart zu ermöglichen. 

 

• Ich wünsche mir eine Kirche, die sich wirksam für bessere 
Lebensbedingungen einsetzt. Im Bistum Essen sollten wir für andere da 
sein, uns also diakonisch engagieren. 

 

• Ich wünsche mir eine Kirche, die dort ist, wo das Leben spielt. Wir brauchen 
eine kirchliche Atmosphäre, die dazu beiträgt, nah bei den Menschen zu 
sein. 

 

Unser Zukunftsbild ist also keine theoretische Idee, sondern eine Vision mit sehr 
konkreten Konsequenzen. Wenn es in Ihrer Gemeinde und Pfarrei, in Ihrer 
Gruppe oder Familie noch nicht geschehen ist, so lade ich Sie ein: Falten Sie 
unser Zukunftsbild einmal gemeinsam auseinander und nähern Sie sich dem 
Bild unserer künftigen Kirche im Ruhrbistum. Überlegen Sie, welche Folgen 
dieses Bild konkret für Sie und Ihre Umgebung haben kann. Entwickeln Sie 
Ideen für Ihre Gemeinde, Ihren Stadtteil, Ihre Pfarrei – und setzen Sie diese um! 
Genau darum geht es, wenn wir unser Zukunftsbild mit dem Satz „Du bewegst 
Kirche!“ überschrieben haben. Es mag sein, dass Sie bei diesem Bewegen auch 
auf Widerstände stoßen werden. Umso mehr möchte ich Sie ermuntern, an der 
Umsetzung unseres Zukunftsbildes festzuhalten – ganz im Stil von Papst 
Franziskus, der uns in seinem ersten Lehrschreiben „Evangelii Gaudium“ auch 
dazu auffordert, „das bequeme pastorale Kriterium des ,Es wurde immer so  

gemacht’ aufzugeben“. Helfen Sie mit, unsere Kirche vom Heute ins Morgen zu 
tragen. Gerade in den vor wenigen Wochen neu gewählten und sich nun 
konstituierenden Gemeinde- und Pfarrgemeinderäten könnte unser Zukunftsbild 
eine gute Diskussionsgrundlage sein, um davon ausgehend bisherige 
Aktivitäten auf den Prüfstand zu stellen und neue Projekte zu entwickeln. 
 

Wo immer Sie sich engagieren – ich ermutige Sie, offen von dem zu erzählen, 
woran Sie glauben und woraus Sie leben. Denn wir haben eine „Frohe 
Botschaft“ zu verkünden! 
 

Gerade das Ruhrgebiet braucht unsere Frohe Botschaft, die Hoffnung spendet 
und Orientierung gibt. Ich bin in großer Sorge, wie unsere vom Strukturwandel 
gezeichnete Region weitere wirtschaftliche Rückschläge verkraften soll. Viele 
Unternehmen an Rhein und Ruhr haben massive Probleme und niemand weiß, 
wie viele Arbeitsplätze gefährdet sind. Das Ruhrgebiet hat nur dann eine 
Chance, wenn es uns gelingt, diese Region so attraktiv zu gestalten, dass 
Menschen in ihr dauerhaft leben wollen. 
 

Wenn wir einen wachen Blick auf die Bedürfnisse der Menschen haben – auf 
die, die zu uns kommen, und auf die, die schon bei uns sind – bleiben wir als 
Christinnen und Christen auch im neuen Jahr auf dem richtigen Weg! Gehen wir 
behutsam, aber entschieden weiter auf unserem Weg, hin zu einer Kirche, die 
uns und unsere Mitmenschen immer stärker mit Gott in Verbindung bringt.  
 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen, Ihren Familien und allen, die zu Ihnen 
gehören,  für das neue Jahr 2014 Mut zum Aufbruch, alles Gute, Glück, 
Gesundheit und Gottes Segen! 
Ihr 
 
+ Dr. Franz-Josef Overbeck 
Bischof von Essen 
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